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Wetterbericht.
?ilt ju 9 1 o: Schönes, better !N

südlichen und trükxz Wctier iin-no- rd

liehen Theil am Donneislaq: kühler
Am ffreitag schönes Wetter. Mäßig
starke nordliche Winde. i

Ansland'Tclcgraph

Drr Venlsche teljslflö

Debttirt darüber, ob inMekiko
der KriegSzuftand eziftirt

oder nicht.

Herr von von I azo klSrt die
Situation fur nannt -

Die südamerikanislhen Vermittler
haben die Mächte ersucht dahin

t

zu wirken,

Dab Präsident Wilson seine Fcr
r

derungen so modif'.zirt.

Dasz sie von Huerta angenommen
werden können.

Das Gerücht über eine neue Wehr,

steuer unbegründet.

Der Prozeh gegen die Gräfin 2iepölo

Oggioni,

Die ein Ordonann ihres Gatten, deS

HauplmannS Oggioni erschossen,

Hat in Oneglia, Italien, begonnen.

AuS dem Deutschen Reich.
B e r l i n. 29. April. Im Reichs

tag wurde am Mittwoch darüber de

battirtob iir Mexiko der Kriegszug
stand herrsche oder nicht. Ernst Bas
sermann, der Führer der Nationallibe
ralen. lenkte im Budget Kommittee
die Aufmerksamkeit auf die Verluste
hin, die der deutsche Handel in MezikZ
erleide, und er ermähnte im Äesonde
ren das Zurücksenden des deutschen
Dampfers Ypiranga" mit seiner La-dun- g

von Waff'n und Munition von

Sera Cruz, was in scharfem Wider
spruch mit der ungehinderten Stoffen
einfuhr der Rebellen stehe. DerStaatö-fekretä- r

des Aeufzeren antwortete dar-

auf, daß die Läge unter dem Böller'
recht eine unklare sei. Präsident Wil
son erkläre, daß die Wer. Staaten sich

nicht im Kriege mit Meriko befänden,
während aber thatsächlich doch ein?
Art von Kriegszustand ezistire.
Deutschland habe das Vorgehen der
großen südamerikanischen Republiken
unterstützt, indem es seinen Gesandten
in der Stadt Mexiko angewiesen habe,
dem Präsidenten Huerta zu rathen,
diki er die Vermittelung annehmen
solle.

.Nachrichten von ' Admiral
H i n tz e.

Gestern ist nach mehrtägiger Un- -

terbrechung wieder die erste Te
pesche von dem Admiral Hintzs,
de deutschen Gesandten . in der
Stadt Meriko, hier eingetroffen. Das

abelgramm meldet, die von denTeut
schen in Mexikos Hauptstadt getrosf
nen Sicherheitsvorkehrungen seien voll
ständig genügend. Die Mitglieder der
deutschen Kolonie fühlten sich unter
den obwaltenden Verhältnissen voll
ständig wohl. Mit keiner Silbe wird
der in einigen Blättern erschienenen
Nachricht Erwähnung gethi'm, daß
Präsident Huerta von der deutschen
Gesandtschaft die Auslieferung dcx

dort zur Vertheidigung gegen etwaige
Angriffe und Ueberfälle aufgestapelten
Waffen verlangt habe,

Dies gilt als in Beweis dafür, daß
die Nachricht unrichtig ist. Es wird
denn auch erklärt, der ganze Zwischen'
fall habe wohl darin bestanden, daß
Admiral von Hinhe einen betrunkene..
Mexikaner habe hinauswerfen lassen.

Die Vernlittler rufen die
europäischen Mächte an.

' Aus diplomatischen Kreisen verlau
tet. daß die slldiimerikanischen Ver
mittler sich an die europäischen Mäch'
te mit dem Ersuchen gewandt haben,
daß sie ihren Einfluß bei dem Vräsi
denten Wilson geltend machen solle.,,
damit er fein? Bedingungen in solcher

Weise modifizire.'.daß ein Erfolg der
Bermlttlungsverhandlngen möglich
werde. , v

Stärke des HilfsvereinS
deutscher Juden.

In der hier abgehaltenen Hauptve:
sammlung deS HilfsvereinS deutscher
Juden" tonnte konstatirt werden, daß
der Verein im letzten Jahre durch das
Anwachsen seiner Mitgliederzahl' und
durch große Schenkungen derartig er'
stärkt ist, daß er nunmehr an der
Spitze aller jüdischen Vereinigungen
Europa? steht. Besonders stark wur- -
den. dem vorgelegten Rechenschaftsbel

c

ii'ittel des Vereins auf dem Balkan In

Anspruch genommen.

steine neue.Wehroor
:; läge.;;:'.;

Allerlei Gerüchte knüpfen sich an
die Rundreise des Staatssekretärs
Kühn vom Äeichsschatzamt durch

. So hieß es. der Staats'
sekretär habe die Absicht, in

für eine neue Heer- - und
iiollenvoriage Propaganda zu ma
chen. Allen diesen Gerüchten tritt
nunmehr die .Norddeutsche Affgernei
ne Zeitung" mit einem entschiedenen
Dementi entgegen. Die Oberoffiziöse
erklärt, die Reise sei weiter nichts, als
e:n bloßer Akt der Höflichkeit,

Die Herzogin von Braun- -
' schweig nicht erkrankt

Gerüchte, wekche wissen' wollten, die

Herzogin von Braunschweig, die tuu
zige Tochter des Kaiserpaares, sei

ernstlich erkrankt, haben ein promptes
Dementi erhalten. Diese Gerüchte
stützten sich auf die Thatsache, daß die
Mutter das Kind nicht langer selbst
stillt. Der junge Welsen Ho.',enzol-lernspro- ß

hat eine Amme erhalten.
Die Gattin eines Briefträgers, welch;
am gleichen Tage, an welchem der
Erbherzog geboren wurde, am 18.
März, eines Kindes genas, ist dazu
auserkoren worden.
Die Gräfin Tiepolo-O- g

gioni vor Gericht.
Oneglia. Italien. 29. April.

Am Mittwoch nahm hier der Prozeß
gegen die Gräfin Tiepolo - Oggioni.
angeklagt ist. am II. November die
Ordonanz ihres Gatten, des Haupt'
manns Oggioni. ermordet zu haben,
seinen Anfang. Der Soldat, ein ri,

soll gewaltsam in das Zim-m- er

der Gräfin eingedrungen sein und
sie vergewaltigt haben.

Die Mutter des getödteten Sold,
ten fiel in Ohnmacht, als sie die Grä-si- n

im Gerichtssasl sah.
Die Gräfin erklärte, daß sie die vol-l- e

Verantwortlichkeit für den Tod des
Soldaten" übernehme. Sie erklärte.
daß sie ihrer Ansicht nach ein Recht
hatte, ihn zu todten, weil er sie verge
waltigt.
DerHerzog vonArgyll ge

fährlich krank.
London. 29. April. John

Douglas üsutberland Campbell. Her
zoi von Argnll. ist an einer schweren
Lungenentzllduna erkrankt und sein
Zuitand soll ein höchst kritischer sein.

Der Herzog von Argyll war Gene- -

ralqouderncur von Canada von 1878
bis 1883. Seit 1892 wa- r- er der
Gouverneur des chlosses von Wind
or. Er ist seit dem Jahre 1871 mit

der Prinzessin Louise, der vierten
Tochter der Königin Victoria, i Der

heirathet. Er ist 69 Jahre alt.

InlankiCelegraph
Jnolqc einer Ten unzia

t l o n d c p o r t i r t.

New ?)orf, 29. April. Wieder
einmal sind zwei Tarnen, Passagicrin
neu der ersten ttlafse. der Morali

die sich immer mehr auf
Ellis Island breit macht, zum Opfer
geflilleii.

Ifolge eine? jener niedrigen Te
ttii,ziatioii?n. der sogriiailiiteii ,,ver
traulichen Mittbeiliingen", sind die
beide nngewöl'iilich liiibschen Schwe
ilern. die 2iiiihritze uiisavetn um Sie
21 jährige Paleria Partli, beide ihre

.eichend Schaiiivielerliineii. von der
Landung ausgeschlossen iid unter
den, verdacht, nmeralisch z sei,
zur Teportalion verurtlieilt worden.

- In der ersten blasse der Iveriiia"
waren die beiden Piidavest liier
eingetroffen. Elifabetk hatte schon

vorher einmal llnv ?)orf besucht.
Wie es heißt, ist die Absendern! der

vertraulichen M'itrheilnng die Tante
der beiden, die in Niverdale am Hnd
so wolnit.

Tie Zchivestern. die beabsichtigte,
sich in einem irnfisiniiv n ixk'it 97.
2tr. iederziilasseii, in Dein Clis.i
betli während ilire-- i sriihrreii ?lnsent
baltö in :i'eu ?)nrf gewohnt hatte,
sind mit Geldmitteln reichlich ver
sehen.

Treh alledem werden beide binnen
kurzem wieder nach der alten Hei
inatli abgescheben werden.

Des Diamanten Schmug
gels angeklagt,

'ew Fork. 29. April. Drei
Männer wurden hier unter der An
klage verhattet. 6000 ungeschliffene
Diamanten von England eingeschmug,
gelt zu haben. '

Die Manner trafen am 24. April
im Zwischendeck der Mauretania" t!.
Am Dienstag versuchten sie die.Juwel.
len an einen Händler zu verkaufen, de.-di-e

American Jewelers Protectiv As
sociation benachrichtigte. Die Drei,
die ihre Namen als August Fischer,
Emil Probelle und Benjamin Edelson
kngaoen, laaicn. vag iic .mmanien

xichi zufolgt. di Arbtit und di, Kilsl.grlib, in Sildafrika seien.

"' ,

Die licniiillclinigsiicrpicljc Der iii)fliiicrilistiii(cljcii

. Jlqiiilifilicii iirtii (Mj iinl ch iiicpfc

nisdjcii !liiDcscnciiprii fliiicljiicii.

General Carranza hat ebenfalls die
Vermitteluny angenommen.

Der erste Vorschlag geht aus flic MMesMg eines
' allgeilleinen wasseMissflattaes fjiii.

Tie ffieh Staaten bereit den Borschl.'g anzu nehme. Stipuliren aber, dasz irgend eine Gewaltthat gegeil

Amerikaner als Verletz des Wusfenstillstandes gesrhen würde. Tie Generäle Billa und lLarrauza

sollen dollkvmnien einig mit einander sein. Man" glaubt, daß trotz allem die Feindseligkeiten von

Billa bald wieder aufgenomme

daö 5ivmiadg in Bera Cruz.

W a s h i n g t o n. D. E.. 29. April
Das wichtigste Ereiqniß während des
Tages war die Ankündigung, daß sich
die Vermittelung der arohen südame.-rikanische-

Republiken auf die sämmtl-
ichen mexikanischen Angelegenheiten
ausdehnen wird nickt nur auf das
kritisch? Verhältniß zwischen den Ver.
Staaten und dem öuerta-Regim- e

sondern auch auf den Konflikt zwischen
ten Konititutionalisten' und der Re- -

gieruna in , Meriko. Diese bedeutende
Ausdehnung des Vermittelungs-Pr0- l
grammes ist eine ftolae der Thatsache
daß General Carranza. der Führer der
Konstitutionallsten, sich mit dem Ver
milleiungsoorichiaa einver landen er
klärt hat. der auch ihm von dem Bot- -

schafter Brasiliens und den Gesand
ten Chiles- - und Argentiniens unter- -

breitet worden ist.

. Die Ver. Staaten und General
Huerta hatten schon vorder die Ver
Mittelung der südamerikanischen Re- -

piioiiken angenommen und nun lit
auch General Carranza in den Bereich
der Unterhandlungen hineingezogen
werden.

Vorher hatten die Vermittler die
Regierung der Ver. Staaten und
Huerta ersucht, in einen Waffenstill-stan- d

zu willigen, unter dem jede
militärische Handlung wäh-ren- d

der Unterhandlungen eingestellt
werden soll, und sie hoffen, daß auch
dieser Vorschlag angenommen werden
wrd. Es wird auch ein separater Vor
schlag für einen Waffenstillstand zwi
schen Huerta und Carranza gemacht
werden und wenn auch dieser ange- -

nommen wird, dürften die militäri
schen Operationen in ganz Meriko vor- -

läufig ein Ende erreichen. Die ame
manische Regierung wird aber aus- -

dkücklich bestimmen, daß irgend eine
seindseliae Handlung gegen Amerika
ner als eine Verletzung des Waffen
stillstandes angesehen werden würde.

Präsident Wilson und Sekretär
Brnan sind erfreut darüber, daß auch
General' Carranzaund die Konstitu- -

tionalisten in die Vermittelunasversu
che hineingezogen werden und sie sind
roller Hoffnung, daß es jeht möglich
sein wird, den Frieden in Mexiko wie-de- r

herzustellen. Die amerikanische
Reaiernna ka noch nickt auf den Was- -

fenstillstands ' Vorschlag geantwortet,
wird dies aber in den nächsten 24
Stunden 'thun. Als Sekretär Brtian
wegen des Waffenstillstandes befragt
wurde, sagte er nur: Ich nehme an.
daß während der Unterhandlungen
keine, Feindseligkeiten stattfinden."

ES werden aus jeden Tiäll noch meh
rere Tage vergehen, ehe die Vermittler
im Stande sein werden, bestimmte
Vorschläge zu machen.

W:nn auch die offiziellen Ankün
digungen hier oftmals nur wenig
Glauben finden, hält man es doch für
wahr, daß Villa und Carranza völlig
einig mil einanoer ino. ie gemein- -

chastliche Automobilfahrt und die von

Carranza beabsichtigte Reise nach dem
Süden, scheinen dies zu bestätigen.

Die Carranza Administrstion gab
während deS Tages die formelle Er
klarung ab, daß in der Zukunft in m

von den iiteveuen konlrouirien weoiek
kein Eigenthum von Ausländern mehr
konfiszirt werden würde. Es wurde
hinzugefügt, daß auch big jetzt kein

olches Eigenthum konfiszirt worden
ei. ausgenommen solches von Spa

niern.
Ob Carranza und Villa sich ouf

einen Waffenstillstand einlassen wer-de-

ist noch eine fsrage. Die neuesten
Erfolge der Rebellen, besonders die
Einnahme von Mvivereh und die

werden. General n,iii übernimmt am Tvnnertag 'ammittag
Alle Gefangenen aus dem Fort San Juan de Ulva befreit.

Niederlage, die dieRebegcn den sich zu
rückziehenden Regieruncstruppen zwi-sche- n

Monterey und Saltincllo berei-

tet haben, haben in den Führern der

Konslilutionaüsten daS Vertrauen
daß sie bald'Zm Besitze der

Hauptstadt Meriko seiw werden.
Es wird auch erklärt, daß die Wie- -

dereinführuna des Waffenausfuhr
Verbots seitens der Ber. Staaten dc
Operationen Villas gegen Saltinello
nicht aufhalten wird, , unv daß Villa
genug Munition hat, um die Revolu-
tion weiterführen zu können bis Tam- -

Pico eingenommen worden ist, worauf
sie Waffen und Munition via Tam
pico importiren können. Man glaubt
auch, daß Tampico binnen Kurzem
eingenommen werden wird. "

Manzanillo angeblich be
schössen.

Stadt Meriko. 29. April. Der
Kriegsminister. Gerieral Aureliano
Blonguet. kündigte am Abend an. daß
der General Mier ihm gemeldet, daß
der Hafen von Manzanillo am Dien- -

stag von einem amerikanischen Kriegs
schiff beschossen worden sei.

Der Depeschedes Generals Mier zu-fol-

kam das. Kriegsschiff am Nach-mitta- g

um 4 Uhr in den Hafen von

MBizanillo. Um bald fünf Uhr ver- -

liessen die Telegraphisten ihre Posten,
ihre Instrumente mitnehmend, und
um 5 Uhr soll das Bombardement

haben. Die Tocks und die be.

nockbarten Gebäude sollen zerstört
worden sein.

Eine andere Tev'e aus Acapulco
meldet, daß dort der Kommandeur des

amerikanischen Kreuzers South Da
icW um die Erlaubniß nachgesucht
bebe, landen zu dürfen, ihm dies aber
den den mexikanischen Behörden abge-schlage- n

worden sei.
Eine Depesche aus Oaxaca sagt, daß

am ciltwocn ameriianlicge scanne
triippen in Salina Cruz gelandet wor
den seien, nachdem der amerikanische
Kommandeur gedroltt. auf die Stadt
sauern z wollen, wenn Widerstand ge
leistet würde.
?i tn rtttfMiiiftt. . iiirn... ftbnt zf tv; v wu V

aufgefordert
Die Geistlichkeit de- - Bistbums San

Luis Potosi ist von dcm Bischof Jg- -

nacio ' Monies Te Oca ?) Obregon
aufgefordert worden, gegen die nmeri- -

tonische Invasion rredigen. und der
Enbisckos von GuaSi'laiare und an- -

dere Prälaten haben ähnliche Jnstruk-tione- n

gegeben.
' Aus Vera Cruz.

Vera Cruz. 29. April. Tie
Verwaltung der Stadt Vera Cruz
wird am Donnerstag Nachmittag um
zwe, Uhr von den .arineveyoroen
dem Brigadegeneral Frederick ZZunst?n
m,t entsprechendem Zeremoniell über-gebe- n

werden.
Während Admiral F. T. Fletcher

formell die Stdt den, General Fun-sto- n

übergiebt, werden die Blaujacken

und die zu den Sckiffen, gehörigen

Marinesoldaten mit ihren ,Feldge-schütze- n

und Maschinengewehren am

Hafen aufgestellt werden.
Robert X Kerr, der amkrlkanijche

Civilgouverneur von !!.!era Cruz, ver- -

sucht so viele Merikaner wie möglich in

der Stadtverwaltung zurück zu behal- -

ten. und das alte icnersystem wird
bis auf Weiteres in Kraft bleiben.

Mehrere amerikanische Importeure
versuchten während des Tages Zoll- -

rabatte fur amerikani'che Waaren zu
erlangen, aber ohne Erfolg, da eine
olche Vergünstigung energische Pro-- ,

teste seitens anderer ausländischer Im
porteur zu Folge Haber, würde.

Admiral Fletcher hat angeordnet,
daß das Fort San Juan de lllua, seit

Jahrhunderten als das berllchtigfte
Gefängniß auf dem amerikanischen
Kontinent bekannt, vollständig ge
räumt werden soll.

Als die amerikanischen Marine
truppen Vera Cruz besetzten, befanden
sich in dem Fort an 400 Gefangene,
von denen die meisten wegen politischer
Vergehen internirt worden waren. Un-

gefähr 300 davon sind freigelassen
oder nach anderen Gefängnissen trans-porti- rt

worden. Es sind aber noch 110
übrig, die anderswohin geschickt wer-de- n

müssen.

Die Inspektion des Gefängnisses
seitens der Amerikaner bestätigte die
furchtbaren Geschichten, die seit Genc-ration-

über dieses notrische
geschrieben worden sind. Viel:

der Zellen liegen zur Zeit der Fluth
unter dem Wasserspiegel, und da
Wasser strömt dann in die Zellen ein.
Andere Zellen sind so konstruirt, daß
es unmöglich ist, sich darin niederzule-gen- .

Es wurde auch ein alterthümli-che- s

Folterinstrument gefunden, und :s
sind Beweise dafür vorhanden, daß es
erst kürzlich gebraucht worden ist.

Unter den Gefangenen befanden sich

Männer, die einst eine hervorragenZe
Rolle in der Gesellschaft und im Heere
gespielt haben, deren Namen aber jetzt

fast ganz vergessen sind, Männer, die
so lange in dem Gefängniß geschmach-te- t

haben, daß sie ihr Erinnerungsoer- -
mögen fast ganz eingebüßt haben.

DieUnglucklichen boten einen schreck- -

kicken Anblick. Abgemagerte Gestalten
sckleppten sich mühsam vorwärts, um
den Offizieren für ihre Befreiung zu
danken. Viele trugen lange Bärte in
den schmutzigen Gesichtern. Seit d.'r
Zeit der Spanier, die das Fort erbaut
hatten, hatte jede folgende Asministr.i
tion ihre unliebsamen politischen Geg-ne- r

in dieses Gefängniß geschickt, um
dort der Vergessenheit anheimzufallei.

All? Ausländer werden
freigelassen.

W a s h i n g t o n. D. C.. 29. April.
Das Staats . Departement ist von
dem brasilianischen Gesandten in
Meriko benachrichtigt worden, daß der
merikanische Minister des Aeußeren
Befehl gegeben habe, daß alle noch in
Cordoba und Guadalajara befindli-che- n

Ausländer freigelassen werden
sollen.. Die merikanische Regierung
hat bereitwilligst alle Forderungen

Während des Tages sollten
in Verz Cruz und Puerto Mexiko
000 Flüchtlinge ankommen. ,

Das Staats Departement kennt
weder die Zahl noch die Namen der in
Cordoba zurückgehaltenen Amerika-ner- .

Was aus Manford Tisbrow von
New Fork und seiner Frau geworden
ist. ist nicht bekannt. Der Konsul Ca-na-

in Vera Cruz meldet aber, daß
die nachbenannten Amerikaner von
Mohorongo aus nach der Küste unter-weg- s

sind: Edward W. Wunsch und
Frau; Sidney Wunsch. Frau und
Kind: Alexander Boyd und Julius
CombiaZ. Alle diese Leute, wie auch
die in Cordoba, sollen wohlauf sein.
Aus einem anderen Bericht des Kon- -

suls geht aber hervor, daß die von
Cordoba angekommenen Flüchtlinge
bittere Klagen über die ihnen anfangs
widerfahrene Behandlung führen.
Nach ihrer Verhaftung wurden sie wie
eine Viehherde zusammengetrieben un
durch die Straße nach einem schmutz!-ge- n

Gefängniß gebracht, wo vierzig
Personen in einem einzigen Raum un

hergebracht wurden. Luf dem Marsch

nach dem Gefängniß wurden die Leute,
Männer, Frguen und Kinder, von dem

Pöbel mit faulem Obst. Steinen und
anderen Wurfgeschossen . bombardirt,
und es wurden von allen Seiten To
desdrohungen gegen sie ausgestoßen.

Die Berathungen zwischen
den Generälen Villa

und Carranza.
Chihuahua. Mexiko. 29. April

Die Besetzung von Vera Ciz seitens
der Amerikaner wird nickt den gering,
sten Einfluß auf das Verhalten der
Konstitutionalisten den Ver. Staaten
gegenüber ausüben. Dies wurde in
den Konferenzen zwischen den Genera-!e- n

Carranza und Villa definitiv

Die Unterredungen zwischen oen
beiden Führern fanden hinter

Thüren statt, am Dienstag
machten sie aber zusammen eine lange
Automobilfahrt durch die Stadt und
es wurde angekündigt, daß am Mon-w- g

General Carranza. als Haupt der
Revolution, Villa nach Torreon beglci-te- n

wird, wo er eine Revue über die
Rebellentruppen abhalten wird.

Piedras Negras von Re
bellen besetzt.

Eagle Paß. Texas.. 29. April.
Der Rebellengeneral Murgia zog am
Mittwoch in Piedras Negras ein und
nahm formell von der Stadt Besitz.
Er brachte Ü2T Gefangene mit, fünf
Geschütze, 1800 Gewehre, fünf

und 300,000 Patro-
nen, dieser den Regierungstruppen in
den Kämpfen tzei Allenda, am 25. und
2ö. April abgenommen.

Kurz nach feiner Ankunft erklärte
Murgia, daß alle Ausländer allen
Schutz erhalten würden. Ec fügte

hinzu: Ich will, daß die Amerikaner
sich davon überzeugen, daß mir immer
ihre Freunde sein werden und uns
nicht in die Angelegenheiten Huertas
hineinziehen lassen.

General Murgia sagte auch, daß er
es den esanqenen sreigeilelll yave.
sich nach Hause zu begeben oder in die
Rebellenarmee einzutreten, und daß
die Meisten sich bereit erklärt hätten,
das Letztere zu thun.

Seretär Daniels glaubt
nicht an d i e B e s ch i e ß u ng

von Manzanillo.
Washington, D.C.. 29. April.

Sekretär Daniels sagte am Abend,

daß er der Meldung aus Mexiko, daß
Manzanillo von einem amerikanischen
Kriegsschiff beschossen worden sei, kei-n-

Glauben schenke, ebenso wenig
der Behauptung, daß Marinetruppen
in Salina Cruz gelandet worden seien.
Der Kreuzer Raleigh" war heute in
Manzaillo fällig und die Denver"
befindet sich in Salina Cruz. Tie
Denver" hat keine Marinesoldaten an

Bord.

Dampfer bei Duluth m?t
Mann li n d Maus unter

gegangen.
Duluth. Minn.. 29. April. Daß

der Tampfer Benjamin Noble" mi:
einer Besatzung von 20 Mann oder
mehr und einer großen Ladung Eisen- -

bahnschienen in letzter Nacht in der

Nähe der Einfahrt in den hiesigen Ha-fe- n

unterging, wurde am Mittwoch
zur Gewißheit, nachdem Trummer von
dem Dampfer bei Minnesota Poin:,
Duluth, ans Land geschwemmt lu-
den. Von dem Dampfer selbst hat
man aber soweit noch keine Spur

Man ist allgemein der An-fic-

daß der Dampfer in dem Sturm
die Hafeneinfahrt nickt gefunden, am
Minnesota Point auflief, wieder in
sehr tiefes Wasser zurückglitt und g.

Die Wogen des Sees gingen
in letzter Nacht sehr hoch, dabei wü-the- te

ein Schneesturm und der Leucht-- ,

thurm an der Hafeneinfahrt war nickt
zu sehen. Bis zum Abend waren keine

Leichen ans Land geschwemmt wor-de- n.

Während der Dampser versuchte,
den Hafen zil erreichen, ging das Lickt
am südlichen Hafendamm ans. Dem
Kapitän Pierre, der die Aufsicht übe.
die hiesigen Leuchtthürme hat, kann
man leine ckid veimciien. Wenn
irgend etwas die Schuld an dem lh'
glück trägt, dann ist es die veraltete
Einrichtung der Leucktthürme. Tiise
lxiben keine elektrische Einrichtung und
während eines Sturmes von solcher
Heftigkeit, wie er am Dienstag und
tVahrnid Ikt Nackt wüthete, sön-

nen die Bedienungsmannschaften we-

der die Leuchtthllrme erreichen, noch

dieselben verlassen, wenn sie sich da-ri- n

befinden.

Emma T r e n t i n i verklagt.
N e w ?) o r k, 29. April. Arthur

,a'.inersieiil. der gegen die Soii
brctte Cinma Trentini eine Förde,
rung von POI',.?.) eingeklagt hat. er
wirkte i'eii Richter Tavis im Su-pien-

(Bericht einen Peschlaguahine
Biselil o lis das in verschiedenen Ban-
ken deponirte aarveruiögen der nack
Italien zuständigen Beklagten. Ter
Mager behauptet, es seien an Emma
Trentmi, die vom 1. November.1913

lQo
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Der MMrleg in MouU
Hat am Mittwoch wieder neue

Opfer gefordert.

Füf Stunden lang wurde in der
Umgebnng vo Welsebnrg

gekämpft. '

Unter den Todten bcsindct sich der
Major P. P. Lettee vorn Hospital

Korps.

Er wurde getödtet während er einen
Verwundeten verband.

.re Grubenkataslrophe in Ecclas,
W. Va.

iieine Hoffnung mehr die 175 Verg
leute retten zu können.

Tie in der Grube in der eine Erplo
sum slatt'and verschüttet sind.

kampier ..Venjainiii Noble" bei

Tuluth. i'i'iiui., während eines
Sturme--

Mit seiner 20 Mann starken Besatzung
untergegangen.

:
Mehrere Personen auf dem Tampfec

Island Ornvn" tödtlich verletzt.

' Der Kohlenkrieg.
W a s h i n g t o n. D. C.. 29. April.

Repräsentant Keating aus Colorado
und Bri,an aus Washington erörter-te- n

heute wieder den Äerqmanns-Krie- g

im Hause. Keating griff Rocke- -
feller an, weil er sich weigere, mit der
Bergmanns Union in Unterhandlun-ge- n

zu treten.
William Green. Settär der M!

nenarbeiter Union von Amerika, hat
eine Antwort auf Rockefellers Verthei-digun- g

erlassen. Er sagt, es sei nickt
wahr, daß d Kompagnie vor Beginn
des Streiks eine Anzahl Beschwerden
beseitigt habe, wie den Acht Stunden-Ta- g.

halbmonatliche Löhnung, Kon-troliru-

beim Wägen der Kohlcn, die
Kompagnie - Läden und Lotmer
höhung betreffend. Wären diese Wün-sch- c

befriedigt worden, so wäre es nicht
zu einem Streit etoriuuen. Auch sei,
es nicht wahr, daß di; Anerkennung
der Union den Streikgrund bilde.
Was verlangt wurde,

'
war, daß die

Kompagnie die Beschwerden eines von
den Bergleuten ernannten Kommiitees
entgegennehme. Das sei verweigert
worden.

Denver. Col., 29. April.
Kohlen - Krieg, der jetzt schon

in den siebenten Monat hineindauert,
bat heute neu? Menschenleben gefor-der- t.

In Forbes wurden sieben Mi
nenwächter und ein Streiker getödtet,
außerdem sollen noch zwei Streiker

sein, was aber so weit nicht
ist. In Walsenburg wurden

zwei Milizoffiziere und ein Soldat
getödtet. Um 5.30 Morgens begann
ein Angriff auf die Forbes Mine, n,

welchen die Unionwächter sich mu-thi- g

wehrten. Nach einer Stunde
wurde das Schießen eingestellt und
die Streiker zogen sich zurück. Wie
Superintendent Nichols berichtet, sah
man drei Streiker den Hügel hinab-zolle- n.

Um Walsenburg herum dauerte
dr Kapf fünf Stunden. Hier fand
Major Lester vom Hospitalkorps sei-n-

Tod. Während cr innerhalb 150
Nards von der Stellung der Streiter
einen Soldaten verband, durchbohrte
ihm eine Kugel die Brust.

Walsenburg. Col., 29. April.
100 Milizen versuchten 400 Streiker.
die auf den Hügeln nahe der Stadt
verschanzt waren, zu vertreiben. Spät
am Abend wurde der Kampf einge
stell! und die Milizen zogen sich k.

Major Lester wurde durch die
Brust geschossen. Außerdem wurden
Trei verwundet. Leutnant Schott

eine Schußwunde am Kopf, der
Miliz - Soldat Miller im Gesicht und
der Soldat Wilmot am Bern. Die
Milizen versucktcn zwei Stunden
lang, an die Streiter heranzukommen.

ie stürzten i,,m aus oie von 'jcanir
stark befestigte Stellung der Streiter,
wurden aber durch ein Trahtumzän-nun- g

aufgehalten und zogen sich un
ter einem .Kugelregen zurück. Ein
neuer Angriff sollte erfolgen, als auf
Befehl des Eol. Verleckburg der Rück-zu- g

stattfand.der unter großenSchwie-rigkeite- n

vor sich ging.

bi? 27. Ainl 1914 unter feiner Ti
rettiou in der Operette Fire Fli,"
die Hauptrolle spielte, durck die Nach

lässiateit dec, Agenten leorge Bin
rneiniwl um K0I7.75 mehr ausbe-

zahlt worden, nls ihr laut ttoutrakt
an Salär zustand. Berechtigt war sie

zu 12 Prozent der Bruttoeinnali
inen. Uebrigens wird in der Lilage-

schrist tonslatirt. das; die kapriziöse
Tängeriu von Zeit zu gedroht
habe, das ganze Unternehmen zu rui
nireen. die Vorstellungen aufhören zu
IofIcn. un5 ihren KUrakt zu brechen,


